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die Astern

weit werfen sie

den Duft hinaus

durch die Jägerzäune

hinter allen Fenstern

sind die Gardinen

so weiß

wieder mal zu dünn

angezogen, sagt er sich,

schnäuzt sich,

kramt den Schlüssel raus

das Haus sieht aus

wie alle andern,

doch es steht

auf zartem,

zartem Grund

was niemand weiß:

dass sich

die Balken biegen

unterm Dach




Schlussverkauf

Da presst sich ein Gesicht an die Glastür

man kann nicht mehr warten

aua das ist mein Fuß

passen sie doch auf

hier ist sich jeder selbst der Nächste

Angst ist besser als Respekt

der Preis ist schließlich heiß

keiner im Laden will die Tür öffnen

zu groß ist die Gefahr

Stampede der Schnäppchenjäger

diesmal stehen die Wühltische

für die Unterwäsche ganz vorne

denn im letzten Jahr gab es ein Unglück

ich brauch Jeans und Schuhe

für alle meine Kinder

schreit die große dicke Frau ganz vorn

die dünne alte Frau davor wirkt zerbrechlich

doch dann hebt sie den Regenschirm

es ist schon neun

ruft es empört von draußen

der Geschäftsführer schüttelt den Kopf und schreit:

noch drei Minuten

dann knobelt er mit dem jüngsten Auszubildenden

der Azubi verliert

geht zitternd zur Tür

schließt auf

er ruhe in Frieden




November 2.0

Es ist November.

Der goldene Oktober

hat Zeichen gesetzt.

Mit seinen Sonnenstrahlen,

seiner Wärme,

seinem Licht.

Still und leise

trieben im Erdbeerbeet

neue Blüten.

Wir haben den Rasen gemäht,

im Biergarten gesessen

und Eis gegessen.

Nun ist November.

Es wird kalt.

Nebel zieht auf.

Aber im Erdbeerbeet

an einem Erdbeerstrauch

leuchtet eine rosa Erdbeere.

Die Welt wird heißer.




Das Familienfest

Nur einmal im Jahr kommen sie alle zusammen,

die Mütter, Väter, Töchter, Söhne,

Tanten, Onkel, Cousins, Cousinen

und alles, was man sonst noch zur Verwandtschaft zählt;

alle sind da, obwohl keiner wirklich Lust hat;

man hat ein Gemeindehaus gemietet,

sich die Kosten für Buffet und Kellnerinnen geteilt;

die decken jetzt drinnen eifrig Tische;

währenddessen begegnen sich draußen Menschen,

die sich nichts zu sagen hätten,

gäbe es da nicht gemeinsame Vorfahren;

dann kommen alle rein,

die Frauen stellen die Kuchen am Buffet ab,

jede begutachtet das Werk der anderen;

das sieht lecker aus,

da musst du mir das Rezept geben,

doch letztendlich ist das ein Wettbewerb hier;

nun sind die Formalitäten erledigt,

man setzt man sich,

eine Sitzordnung wäre sinnvoll,

ohne Sitzordnung sind eh immer nur dieselben

beisammen;

aber wer sollte denn eine solche Sitzordnung erstellen,

das will doch niemand auf sich nehmen,

dass sich dann alle beschweren;

eigentlich ist es aber egal,

denn wenn erst der Alkohol fließt,

werden alle locker,

selbst Tante Anni, die sonst immer Moralpredigten schwingt,

erzählt auf einmal unanständige Witze;

die Kleinsten im Raum verstehen die noch nicht,

ihre Eltern müssen viele peinliche Fragen beantworten,

worüber die anderen Erwachsenen lachen;

und all das geht dann weiter bis in die frühen Morgenstunden,

wenn die Aushilfsbedienungen schon müde auf die Uhr starren

und die wenigen verbliebenen Nüchternen

- die Schwangeren, die Diabetiker, die Abstinenten -

die anderen nach Haus oder ins Hotel fahren.

Ein Jahr später sieht man sich dann wieder.




Le Stryge

Nachdenklich

schaut das Monster

über die Stadt.

Verständnislos

betrachtet es

die streunenden Menschen.

Stolz hingegen steht neben ihm

sein menschlicher Bruder

und lobt seine Verwandten.
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